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Von Herbert Vollmer

Nordrach. Seit vielen Jah-
ren treffen sich Wanderer
aus den Partnergemeinden
Niedernai und Nordrach zu
gemeinsamen Wanderun-
gen. Nachdem im Juni der
Hartmannswillerkopf das
Wanderziel war, wurde am
vergangenen Sonntag die
Burgruine Frankenburg im
Villé-Tal besucht.

Mehr als 30 Wanderer aus
beiden Gemeinden trafen
sich in Niedernai, um an-
schließend gemeinsam nach
Breitenau im Villé-Tal zu fah-
ren. Teils durch Kastanien-
wälder führte der Weg stetig
bergauf, und nach gut zwei
Stunden war die Burgruine
Frankenburg erreicht.

Anfang des 12. Jahrhun-
derts hatte der Graf von Fran-
kenburg, ein Vasall des Bis-
tums Metz, die Burganlage
auf dem Massiv des Alten-
bergs auf 700 Meter Höhe er-
richten lassen. In den folgen-
den Jahrhunderten war die
Burg immer wieder verändert
und ergänzt worden. Allein
an der Umfriedung lassen
sich sechs verschiedene Bau-

weisen belegen. Sie wies kei-
ne Schießscharten auf und
war mit einem Wehrgang
ausgestattet.

Der runde Bergfried wurde
im 13. Jahrhundert aus wun-
derschön bearbeiteten Sand-
steinen errichtet. Im Jahre
1587 verheerte ein Brand die
Burganlage, die danach je-
doch wieder aufgebaut wur-
de. Die Burganlage war noch
bis in die Mitte des Dreißig-
jährigen Krieges bewohnt,
wurde danach aber aufgege-

ben und verfiel. Heute sind
von der Burg noch Teile der
Umfassungsmauern sowie
der stattliche Wohn- und
Wehrturm erhalten.

Während der ausgiebigen
Mittagsrast im Innenhof der
Burganlage verzog sich nach
und nach der Hochnebel und
die Wanderer konnten schö-
ne Ausblicke auf die beiden
Täler Villé und Sainte-Marie-
aux Mines sowie die Rhein-
ebene genießen. Auf der an-
deren Talseite im Süden war

die weithin bekannte Hoch-
königsburg zu erkennen. 

Der Rückweg führte teils
an spektakulären Sandsteinen
vorüber, die teils als alleinste-
hende, riesige Monolithen,
teils als regelrechte Sand-
steinmauern den Weg säum-
ten. Die Erosion hat die
unterschiedlichsten Formen
entstehen lassen, und jeder
konnte bei ihrem Anblick sei-
ne eigene Phantasie walten
lassen. Der herbstlich gefärb-
te Wald tat ein Übriges, um
diese Wanderung zu einem
echten Erlebnis werden zu
lassen.

Jede gute Wanderung soll-
te auch noch ein kulinari-
sches Ziel haben. Deshalb tra-
fen sich die Wanderer zum
Abschluss des Wandertages
in einer Brasserie in Saint-
Pierre, die in der kleinen
Brauerei »La Saint Pierre«
eingerichtet ist. Bei Flammen-
kuchen und anderen
schmackhaften Speisen lie-
ßen es sich die Wanderer gut-
gehen. Michel Demant, Vor-
sitzender des Vereins »Carpe
Diem« von Niedernai, hatte
die Wanderung vorbereitet
und geführt, er erhielt dafür
allseits großes Lob.

Spektakuläre Monolithen und Sandsteinmauern
Nordrach-Niedernaier Partnerschaftswanderung führte zur Frankenburg im Elsass –
Interessante Burganlage und eine märchenhafte Route

Über 30 Wanderfreunde aus beiden Gemeinden waren dabei: Die Teilnehmer an der Partnerschaftstour im Innenhof der Frankenburg.
Fotos: Herbert Vollmer

Eindrucksvoll: Imposante Sandsteinblöcke säumten den Wander-
weg.

Der Grundriss: Über Generationen wurde die Burganlage immer
wieder verändert.

Wanderführer Michel Demant zeigte das Ziel an – die Franken-
burg.

Die Umfassungsmauer der Burganlage wurde im 13. Jahrhundert
aus schön behauenen Sandsteinen errichtet.

Nordrach (hps). Das 10-jähri-
ge Bestehen der geriatrischen
Abteilung war der Anlass für
eine Feierstunde mit gelade-
nen Gästen (wir berichteten)

und für einen »Tag der offe-
nen Tür«, bei dem die Bevöl-
kerung die Gelegenheit hatte,
die Abteilung zu besichtigen
und die Arbeit kennenzuler-

nen, die hier erfolgreich ge-
leistet wird. Der Chefarzt der
Geriatrie Dr. Markus Adam
(rechtes Bild, rechts) und die
Mitarbeiter in den verschiede-

nen Fachabteilungen gaben
den Gästen dabei Informatio-
nen aus erster Hand. Auch die
beiden Vorträge zu den The-
men »Patientenverfügung und

Vorsorgevollmacht« sowie
über »Sturzprävention – Risi-
ken erkennen und vermeiden«
vermittelten wertvolles Wis-
sen, das im Alter zunehmend

an Bedeutung gewinnt. Wer
wollte, durfte probieren, mit
welchen Hilfsmitteln den Se-
nioren der Alltag erleichtert
wird. Fotos: Winkelwaldkinik

Beim »Tag der offenen Tür« in der Winkelwaldklinik:

Besucher erhielten in der geriatrischen Abteilung Informationen aus erster Hand


